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Paris, 22. Auguſt. Der „Figaro“ veröffentlicht eine unbe
kannte Depeſche des Pariſer Vertreters Rumäniens Pratt aus dem
Jahre 1870, aus der hervorgeht, daß Rumänien damals bereit war,
mit Frankreich und Oeſterreich zu gehen, wenn Rußland eingegriffen

hätte daran knüpft das Blatt die beſtimmte Behauptung, daß
Rumänien dem Dreibund angehöre, um gegebenenfalls gegen Rußland

mitzuwirken
Der Verwaltnngsrath der Glashüten zu Carm aux beſchloß,

falls die Arbeiter bis Sonnabend die Arbeit nicht aufnehmen, die
Werkſtätten endgültig zu ſchließen. Der Miniſter des
Innern iſt hiervon verſtändigt worden.

W Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
auf der Strecke hinter Wittenberg konnten uns die letzten
Depeſchen nicht übermittelt werden.

Liberale Legenden.
In einem Theile der liberalen Preſſe wird mit großem Behagen

oon einer Kriſis geredet, in der die konſervative Partei ſich befinden
ſoll. Unſere Parteigenoſſen werden über dieſe neueſte liberale Ent
deckung herzlich lachen für ſie bedarf es eines Eingehens auf die
Kriſenlegende wahrlich nicht. Allein die Ausführungen unſerer „wohl
wollenden“ Gegner ſind nicht dazu in Umlauf geſetzt, um den Konſer
oativen etwas Neues zu erzählen, ſondern um an anderen Stellen
anrichtige Anſichten über unſere Partei hervorzurufen. Darum
dürfte es nicht überflüſſig ſein, bei Zeiten vor derartigen Falſch
münzereien zu warnen.

Um die Kriſenlegende zu begründen, beziehen ſich deren Urheber
zinerſeits auf Ausführungen eines konſervativen Blattes, die ſich an
geblich gegen den Antrag Graf Kanitz, gegen den Bimetallismus
and gegen den Befähigungsnachweis ausſprechen andererſeits auf
eine Artikelſerie, in der eine andere konſervative Zeitung gegen das
hriſtlich-ſoziale Organ „Das Volk“ zu Felde zieht. Das ſeien
ſo wird verkündet Anzeichen einer „Gährung“ in unſerer Partei,
die zu einer Kriſis führen müſſe.

Wie ſcharffinnig doch die verehrten Liberalen ſind Sie ſcheinen
aur „überſehen“ zu haben, daß weder der Antrag Graf Kanitz, noch
die Einführung des Bimetallismus eine Forderung des konſervativen

Parteiprogramms bildet ſie ſcheinen ferner ſich nicht daran zu er
mnern, daß die konſervative Partei ausdrücklich erklärt hat, nicht am
Wortlaute des genannten Antrages, ſondern vielmehr an deſſen
Grundgedanken feſtzuhalten, und daß ſogar im Bimetalliſtenbunde
zerſchiedene Meinungen nebeneinander recht wohl auskommen.
Unſere liberalen Gegner ſcheinen auch Gedrucktes nicht ohne
„Schlüſſel“ leſen zu können, ſonſt würden ſie doch wohl begriffen
haben, daß das zuerſt gedachte konſervative Blatt nicht eine ableh

gende Stellung zum Befähigungsnachweis eingenommen, ſondern
daß es nur gemahnt hat, die konſervative Partei möge die Hand
werkerorganiſationsvorlage nicht an der Forderung des Befähigungs-

nachweiſes ſcheitern laſſen. Dieſe „Mahnung“ war zwar nach der
Lage der Dinge durchaus unnöthig; allein ein Abweichen von
unſerem Programm bedeutet ſie doch keineswegs.

Was aber die Artikel-Serie gegen die Zeitung „Das Volk“ be-
trifft, ſo iſt dieſe bekanntlich ſchon ſeit faſt zwei Monaten im Gange,
kann alſo zu einem Kriſengerücht oder zu der Anſicht, es bereite ſich

eine „Schwenkung“ innerhalb unſerer Partei vor, umſoweniger An
laß geben, als auch wir ſowohl als andere konſervative Organe im
Laufe der letzten Jahre wiederholt in genau demſelben Sinne gegen
demokratiſche Allüren und liberal-ſozialiſtiſche Ausführungen das
Wort ergriffen baben.

Als drittes Kriſenanzeichen wird namentlich von der „National-
zeitung“ die Entfernung des Freiherrn von Hammerſtein aus
der Redaktion der „Kreuzzeitung“ herangezogen. Das genannte
Blatt giebt ſich dabei den Anſchein, als glaube es, die konſervative
Partei ſei bis dahin von dem Chefredakteur der „Kreuzzeitung“ hinter
den Kuliſſen geleitet worden und Herr Freiherr von Manteuffel habe
ſich nur zum Mundſtück oder ausführenden Werkzeuge hergegeben.
Auf ſolche Jnſinuationen etwas zu erwidern, halten wir zwar eigent
lich für unter der Würde anſtändiger Politiker, wollen jedoch nicht
unterlaſſen, eine parteioffiziöſe Erklärung der Konſervativen Korre
pondenz hier anzureihen dieſelbe ſchreibt

Herr Freiherr von Hammerſtein, der von der konſervativen
Parteileitung nicht „gehalten“ worden iſt und garnicht „gehalten“
werden konnte, weil die „Kreuzzeitung“ der Disziplin der Partei
leitung in keiner Weiſe unterſteht, hat der konſervativen Partei
unleugbar große Dienſte erwieſen. Es iſt alſo klar, daß gegen
einen ſolchen Mann nicht einfach auf Grund anonymer Verdach-
tigungen vorgegangen werden konnte. Gleichwohl ſind damals
ſofort Anſtalten getroffen worden, um der Sache auf den Grund
zu kommen ein Unternehmen, das keineswegs ſo leicht war, als
man glauben machen möchte. War doch ſelbſt das Kuratorium
der Kreuzzeitung das, wie wir nebenbei nochmals bemerken, mit
der konſervativen Parteileitung in abſolut keinem Zuſammenhange
t in der Sache bis vor wenigen Wochen trotz eingehender

achforſchungen nur ſehr mangelhaft unterrichtet.
Die kindliche Behauptung, daß Herr Freiherr von Manteuffel

eine Schwenkung vom „gemäßigten“ zum „extremen“ Konſervativen
gemacht habe, um die „Führerſtellung“ zu erlangen, verdient keinerlei

Beachtung. Alle dieſe liberalen Legenden tragen den Verlegenheits-
ſtempel an der Stirn, und nirgends wird man es beſſer wiſſen, als
im liberalen Lager ſelbſt, daß die Spekulationen auf eine „Gährung“
oder eine „Kriſis“ in der konſervativen Partei verfehlte ſind.

Deutſches Reich.
Wie aus Mainz re wird, trifft der Kaiſer am

Montag, Vormittags 10 Uhr, dort ein, ſteigt bei der Wagen
fabrik in Caſtel aus und reitet von dort zum „Großen Sande“
zum Manöver.

Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms trifft am Montag der
r von Baden in Mainz ein. Auch die noch in Darm
ſtadt und Wiesbaden weilenden Truppen haben den Befehl erhalten,
Montag früh einzutreffen. Den Befehl über ſämmtliche Truppen
wird General- Lieutenant von Roon führen.

Während ſeines Aufenthaltes in Altauſſee hatte der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe eine Unterredung mit dem
dort weilenden Präſidenten der Wiener Handelskammer, dem
Abg. Mauthner, wobei ſich der Reichskanzler über die Wir-
kungen des Befähigungsnachweiſes auf die Entwicke
lung der Gewerbe Oeſterreichs unterrichten ließ. Der Fürſt
bemerkte, der Bundesrath habe zwar die Einführung des Be
fähigungsnachweiſes in Deutſchland abgelehnt, er halte ſich aber
verpflichtet, perſönlich ſich über den Cinfluß deſſelben in Oeſter
reich zu informiren.

Die von einer Seite verbreitete Nachricht, daß am
Sedantage eine Amneſtie erfolgen werde, dürfte auf Ver
muthung beruhen. Uns wenigſtens wird an zuſtändigen Stellen

verſichert, daß daſelbſt von einer beabſichtigten oder beſchloſſenen
Amneſtie bis jetzt nichts bekannt ſei. Bei früheren Amneſtien
ſind den in Betracht kommenden Behörden ſchon längere Zeit
vorher bezügliche Mittheilungen zugegangen, um ſie in den
e zu ſetzen, die erforderlichen Ausführungsmaßnahmen
zu treffen.

Jn den Grundſtein für das Kaiſer Wilhelmdenkmal
iſt auch ein Exemplar der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. No
vember 1881 verſenkt worden. Der Großherzog von Baden,
der bekanntlich zur Feier nach Berlin gekommen war, nahm wieder
holt Veranlaſſung auf die Verdienſte Kaiſer Wilhelms in der

ichtung der Arbeiterfürſorge hinzuweiſen. Auch die Ordens-
verleihung an den Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes
Dr. Bödiker hing mit dieſem Jntereſſe des Großherzogs für
die ſozialen Friedensbeſtrebungen zuſammen.

Die Stellungnahme des Altreichskanzlers zur
verfloſſenen Umſturzvorlage iſt bekannt. Er tadelte es, daß
man nicht den Muth hatte, einen ausdrücklich gegen die Aus
ſchreitungen der Sozialdemokratie gerichteten Geſetzentwurf ein
zubringen und eine Verſchärfung des bürgerlichen Strafgeſetzes
auſtrebte. Unſere Leſer werden ſich erinnern, das auch wir
von vornherein auf dieſem Standpunkt verharrten. Heute wird
es wenige geben, die nicht zu der ebenſo einfachen wie natürlichen
Anſchauung des a Bismark in der beregten Frage ſich
bekehrt hätten, wenngleich die Parteitaktik es manchem verbietet,
dieß öffentlich zu bekennen. Die „Hamb. Nach., greifen die
Frageheute an leitender Stelle wieder anf. Zunächſt wird Hoffnung

z 3 7 daß die neuen Belehrungen, die das Deutſche
Volk jetzt übrr das wahre Weſen der Socialdemakratie, durch
ihr Verhalten gegenüber der nativnalen Gedenkfeier, a
fruchten werden. Nicht mit Unrecht wird ſodann darauf hin
gewieſen, daß öffentliche provozirende Kundgebungen der ſocial-
revolutionären Propaganda unter der Herrſchaft des Socialiſten
geſetzes unterſagt waren und daß die Bevölkerung das

ewußtſein hatte, daß die Betheiligung an ſocialdemokratiſchen
Beſtrebungen ein nach den Staatsgeſetzen ſtrafbares Unrecht
ſei. Das alles klagt das Hamburger Blatt hat ſeit
5 Jahren aufgehört. Das Auftreten der Socialdemohratie wird täg
lich herausfordernder, die Verſuche, ſie zu verſöhnen, haben ſie in
dem Glauben an ihr gutes Recht, der jetzigen Staats und
Geſellſchaftsordnung die Kehle zuzudrücken, erheblich beſtärkt
Das Blatt hofft darum allen kommenden Eventuglitäten
gegerüber, daß der Staat ſich bald entſchließt, mit vollſler
Energie gegen die ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen in Wort
und Schrift ſowohl auf dem Wege der Spezialgeſetzgebung
als mit polizeilichen Machtmitteln vorzugehen. Alle Beob-
m beſtärken in der Ueberzeugung, daß es die höchſte
de azu iſt. Der Schluß des bemerkenswerthen Artikels
autet:

„Das Ergebniß iſt, daß entweder mit der Sozialdemokratie ge
fochten oder vor ihr kapitulirt werden muß. Tertium von datur.
Vorläufig kann das Fechten no.h auf dem Wege der Geſetzgebung
erfolgen ſpäter vielleicht nicht mehr.“

Wir weiſen auf den Artikel darum beſonders hin, weil er
ein ſprechendes Kommentar zu der jüngſt publizirten Erklärung
in den „Hamb. Nachr.“ iſt, daß Fürſt Bismarck betrübt über
unſere politiſche Entwickelung ſei. Das Gros der alten Bis-
marckGegner ſie in ſcheinbarer keit, was der Fürſtwohl gemeint haben mag? Nun, dieſe Auftlärung iſt lichtvoll

genug.
Der amtliche Bericht über die Handwerker-

Conferenz, welche vom 30. Juli bis 1. Auguſt tagte, wird
Anſang nächſter Woche erſcheinen.
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Etwas echt Ruſſiſches.
Peter Pawlowitſch hat Beſuch.
Der Staatsrath Paul Petrowitſch aus Moskau, ſein einſtiger

Schulkamerad und Jugendbuſenfreund, iſt zur Erholung für einige
Wochen nach Petropawlowsk gekommen.

Der Herr Staatsrath iſt ſeines Zeichens Profeſſor und führt den
großartigen Titel, welchen er mit den höchſten Beamten ttheilt,
honoris causa, wie das in Rußland ſo Sitte iſt.

Peter Pawlowitſch hat ſeinen r von jeher geliebt. Nach
dem derſelbe Profeſſor geworden, fing er an, ihn zu bewundern,
und jetzt, da ihm der Titel eines Staatsrathes verliehen worden iſt,
verehrt er ihn wie ein höheres Weſen.

Er bietet daher alles auf, um dieſer Leuchte der Wiſſenſchaft
das Leben auf dem inmitten der ruſſiſchpolniſchen Wald und
Sumpfwildniß gelegenen Gute G gar ge wie möglich zu machen.

Peter Pawlowitſch fährt Paul Petrowitſch durch ſeine ausge-
dehnten Ländereien im Schlitten ſpazieren. Das macht dem ge
lehrten Stubenhocker rieſigen Spaß.

Er ſetzt dem hochgeſchätzten Freunde ſeine theuerſten Weine undſeinen älleſten Wodki vor. Das macht der alten Studentengurgel

einen noch rieſigeren Spaß.
Aber der allerrieſigſte Spaß ſoll erſt noch kommen. Peter

do hat Paul Petrowitſch eine Bärenjagd in ſeinen eigenen
Jaldgründen verſprochen. Die Seele von einem Menſchen Eine

größere Freude hätte der aufmerkſame Amphitryon ſeinem Gaſte gar
nicht bereiten können ſo ſcheint es wenigſtens denn ſeit von derin Ausſicht ſtehenden Bärenjagd zum erſten Male die Rede war,
ſpricht Paul Petrowitſch von gar nichts Anderem mehr, und ſein

anzes Weſen athmet eine Kampfesfreude und einen Blutdurſt, wiePeter Pawlowitſch ſolche an dem verknöcherten Bücherwurm früher

nie gekannt hatte.
In Wahrheit verhält ſich jedoch die Sache ſo, daß Paul Petro

witſch keineswegs eine ausnehmende Sehnſucht nach der Jagd im
llgemeinen und nach einer Bärenjagd im Beſonderen verſpürt. Aber

er glaubt nicht an den Bären, welchen Peter Pawlowitſch auf das
Programm des Staatsrathsbeſuches geſetzt hat, ſondern iſt vielmehr
der feſten Ueberzeugung, daß fraglicher Bär ſeinem lieben Jugend-
freund blos aufgebunden worden ſei. Und da Alle, ſelbſt die ge
lehrteſten Männer am liebſten mit Eigenſchaften prunken, welche ſie
nicht beſitzen, ſo iſt Herrn Paul Petrowitſch hier eine günſtige Ge
legenheit geboten, ſich auf den eingefleiſchten Nimrod hinauszuſpielen
nnd einen waidmärniſchen Thatendurſt zu heucheln, den bethätigen

u müſſen nach des Staatsrathes innerſter Ueberzeugung wenig Aus-ſicht vorhanden war.

Ehrlich geſtanden, auch Peter Pawlowitſch hätte noch vor wenigen
Tagen eher an das Vorkommen von Einhörnern oder Greifen in

Wäldern geglaubt als an dasjenige von Bären. Seit
enſchengedenken war in dieſer Gegend kein ſolcher geſehen worden.

Aber das war kurz nach der Ankunft Paul Petrowitſch's plötzlich
ganz anders geworden. Dem Bauern Waſſili war nächtlicherweile
ein Hauptbär durch's Stalldach eingebrochen und hatte
ſich die einzige Kuh des armen Teufels geholt. Natürlich kam
Waſſili ſogleich zum Gutsherrn gerannt, meldete demſelben das
traurige Familienereigniß und bat Väterchen inſtändig, ihm anſtatt
der geraubten Kuh eine andere zu ſchenken. Die erſte
Antwort auf dieſes Anſinnen war ein wohlgezielter Stoß vor den
Magen des Bittſtellers geweſen bald aber beſann ſich PeterPawlowitſch eines Beſſeren. Die Ruhmbegierde und das Verlangen,
ſeinem Freunde etwas Beſonderes zu bieten, gewannen die Ober
hand, und das Ende vom Liede war, daß dem Waſſili der Erſatz
der Kuh zugeſichert wurde, jedoch nur für den Fall, daß es ihm ge
länge, das Lager des Bären ausfindig zu machen. Die Sache ſollte
möglichſt geheim gehalten werden, um nicht etwa die Gelüſte ander
weitiger
Bauer einſtweilen einen Rubel Schweige und Wartegeld.

Als nun Peter Pawlowitſch von dieſer Sache dem Paul Pe
trowitſch Mittheilung machte, war der erſte Gedanke des Profeſſors:
Nach den ſtatiſtiſchen Ausweiſen kommen Bären erſt 37 Werft
nördlich und 2797, Werft ſüdlich von Petropawlowsk vor folglich
giebt es hier keine Bären folglich iſt auch die Kuh des Waſſili
nicht von einem Bären geraubt, ſondern höchſtens von einem zwei
beinigen Diebe geſtohlen folglich iſt mein lieber Herzensbruder
S Pawlowitſch von dem Schuft von Waſſil um einen blanken
Silberrubel und um das Vergnügen einer Bärenjagd ſchändlich be
trogen worden. Er verſchloß indeß dieſe Gedanken im Jnnerſten
ſeines Buſens denn erſtens wollte er ſeinem Freund und Wirthe
nicht die Freude verderben, und zweitens machte es ihm, wie ſchon

w einen rieſigen Spaß, die Rolle eines RenommirNimrod zu
pielen.

Nun hatte aber Paul Petrowitſch mit ſeinen Vorausſetzungen
und in nur Hälfte das Richtige getroffen:Waſſili war in der That ein Spitzbube, der ſeine alte Kuh, um ſie
vor drohenden Gläubigern retten, in aller Heimlichkeit an einen
durchziehenden jüdiſchen Viehhändler verkauft halte. ber der Bär,
der war nicht Dichtung, ſondern volle Wahrheit. Ein Exemplar
dieſer in Europa a en Ausſterbe Etat geſetzten Species hatte
ſich in der That eine von den Gelehrten des ſtatiſtiſchen

ärenliebhaber aufzuſtacheln zur Aufmunterung erhielt der'

Amtes feſtgeſtellten Grenzgebietes zu Schulden kommen laſſen und
war aus ſeinem bisherigen Lebens und Wirkungskreiſe vielleicht
nachdem man ihm dort zu Ehren eines anderen Staatsrathes oder
ſonſtigen hohen Gaſtes die ganze Familie über den Haufen ge
ſchloſſen in die Gegend gekommen, welche augenblicklich der Staats
rath Paul Petrowitſch für Bären unſicher macht. Waſſili, welcher,
wie es ſcheint, in den ausgedehnten Waldgründen von Petro
pawlowsk alle möglichen Geſchäfte zu beſorgen hat, da er ſich fort
während in demſelben herumtreibt, war dem Einwanderer ſofort auf
die Spur gekommen und hatte auch bald das Lager erkundet, in
welchem dieſer ſich für den eben mit Macht hereingebrochenen
Winter häuslich einzurichten ged Der Bär gehörke natürlich
dem m w. aber Waſſili wollte wenigſtens das Fett des
ſelben für ſich haben. Darum die Komödie mit der Kuh,
der Beſuch in Petropamlowsf, das

das heißt Thee, welcher zur u Hälfte aus Sprit beſtehtſeren a kommt Waſſili
t.

„keine ſieben Werſt von hier, mitten im
Walde, wo der alte Kohlenhaufen war ein Hauptbär, Väterchen

Peter Pawlowitſch iſt außer ſich vor
Bruderherz, Du wirſt Deine Bärenjagd haben ruft er aus un
wirft ſich dem einigermaßen verblüfften Prof die werbruſt. Dann aber n ihm vie zum b auch
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Auch ein Dementi. Die Meldung der „Braunſchweig.
Landesztg.“, der Miniſter v. Boetticher und Graf Herbert Bismarck
hätten ſich bei der Grundſteinlegung zum Kaiſer WilhelmDenkmal
die Hand gedrückt, find die „Hamb. Nachr.“ ermächtet, als irrthüm-
lich und auf Verwechslung der Perſonen beruhend zu bezeichnen.

Der Bürgermeiſter von Kolberg hatte vor einigen
Wochen eine traurige Berühmtheit deswegen erlangt, weil er
n der Stadtverordnetenſitzung eine begeiſterte Lobrede auf die
Kolberger Sozialdemokraten gehalten hat. Die Klage Preſſe,
die wahrlich keinen Anlaß hat, auf die „Erfolge“ des ge
ſinnungsgenöſſiſchen Bürgermeiſters beſonders ſtolz zu ſein, ſucht
gleichwohl das „Andenken“ an den „mannesmuthigen“ Herrn
wieder aufzufriſchen und meldet in gleichlautenden Berichten,
daß die Ueberlaſſung des Kolberger Strandſchloſſes an eine
ſozialdemokratiſche Agitationsverſammlung der Frequenz des
Bades keineswegs geſchadet habe, daß vielmehr ſowohl das
Seebad als auch das Strandſchloß in dieſem Jayre beſſer be
ſucht geweſen ſei als je zuvor. Dieſe triumphierende Meldung
beweiſt doch nur, daß Herr Bürgermeiſter Kummert in großer
Sorge wegen übler Folgen ſeines Verhaltens geweſen ſein
muß. Oder ſoll etwa dadurch dargethan werden, daß gerade
ſein ſozialdemokratenfreundliches und ſozialdemokratenzüchtendes
Auftreten die größere Frequenz des Seebades Kolberg herbei-
geführt habe

Neuen Meldungen zufolge, iſt das Befinden des Reichstags
abgeordneten von Vollmar keineswegs zufriedenſtellend. Er war
in Rom, fand aber daſelbſt die erhofſte Beſſerung nicht.

Nochmals die ſtaatsgefährlichen „Zünftler“.

Am 6. Dezember 1892 erklärte der konſervative Abgeordnete
Ackermann im Reichstage: „Das Handwerk fängt an ungeduldig
zu werden, und ich glaube, dazu hat es Grund.“ Seit-
dem hat es zwar an Enqueten, Erwägungen und Ver
ſprechungen nicht gefehlt; allein, .Poſitives, um die Geduld der
Handwerksmeiſter zu beſchwichtigen, iſt nicht geſchehen. Bei
dieſem Stande der Handwerkerfrage iſt es geradezu frivol, wenn
die „Nordd. Allgem. Zeitung“ es unternimmt, die „Zünftler“
mit einer Gehäſſigkeit abzukanzeln, die bisher in den Spalten
jenes Blattes ihres Gleichen nur an den berüchtigten Ver-
dächtigungen der „Agrarier“ gefunden hat. Jſt es nicht mehr
als abſurd, wenn die „Nordd. Allgem. Zeitung“ u. a. ſchreibt:
„Eine Feſſelung des wirthſchaftlichen Lebens, wie ſie den Zünft-
lern als Jdeal vorſchwebt, müſſe der Sozialdemokratie
geradezu als Vorfrucht dienen?“
Die Ausführungen der „Nordd. Allg. Zeitung“ bewegen

ſich durchaus auf mancheſterlichem Boden. Es iſt darin von
dem Befähigungsnachweiſe als von einer „Monopoliſierung des
Handwerks“, die die „Bewohner der Manſarden“ als eine
Zurückſetzung empfinden würden, die Rede, und es wird darauf
hingedentet, daß in der franzöſiſchen Revolulion die Mißſtände
der Zunftverfaſſung eine große Rolle geſpielt haben. Daß
jetzt die Privatmonopolwirthſchaft der Schleuderbazare und
Großmagazine die Handwerksmeiſter in die Manſarden gedrängt
hat, davon weiß man in der Redaktion der „Norddeutſchen“
wohl nichts Wenn das Blatt ferner „Beweiſe“ gegen die
Einführung des Befähigungsnachweiſes nur aus der Zeit des
Niedergangs der Zünfte beibringt, ſo iſt das ein tendenziös-
mancheſterliches Kunſtſtück. Das Blatt ſollte einmal die Dar
ſtellungen des Jnnungsweſens von Schönberg, v. Huber-Liebenau,
Lohren, Wilda u. a. leſen. Jn der Schrift des erſtgenannten
Autors würde es auf Seite 51 folgendes finden:

„Es'iſt Zeit, daß der Schleier, der noch über dem wirthſchaft-
lichen Zuſtande dieſer Geſichtsperiode gebreitet iſt, zerriſſen werde
und jene ebenſo un wahren als un würdigen Vorwürfe
gegen die deutſchen Handwerker im Mittelalter
aufhören. Wahrlich, was die Ehre der Arbeit und des Erwerbes,
was die ſittlichen Pflichten angeht, die dem größeren Beſitz, die
größerer geiſtiger Begabung gerade um dieſer Vorzüge willen auch
auf dem wirthſchaftlichen Gebiete obliegen ſo könnten die Pro-
duzenten der Gegenwart zu ihrem und der Geſammtheit Wohle
aus jener Zeit ſehr viel lernen. Und diejenigen, die, um den
Privategoismus in ökonomiſchen Dingen aks das möüchtigſte
Förderungsmittel des Gemeinwohles zu preiſen, immerfort ſich auf
die Nalur des geſchichtlichen Menſchen und die Erfahrungen des

Lebens berufen, mögen gerade aus der Zunftorgani-
Fation des Mittelalters erkennen, wie wenig der ge
ſchichtliche. Menſch derartige Konkluſionen rechtfertigt.“

Mit dieſen Worten iſt zugleich das tendenziöſe Geſchreibſel

cr.
voch andere Leute in der Schänke ſind, wenngleich ſich dieſelben beim
Erſcheinen des Gutsherrn in ehrerbietige Entfernung zurückgezogen
haben und nun, Einer nach dem Andern, allmählich gänzlich ver
duften. Er verſetzt daher dem unvorſichtigen Waſſili einen neuer-
lichen Stoß vor den Magen und knurrt ihn an „Schrei doch nicht
ſo, Dummkopf! Braucht denn das ganze Dorf zu wiſſen, wo unſer
Bär zu finden iſt Dann trifft er in aller Geſchwindigkeit ſeine
Anordnungen. Am nächſten Morgen mit Tagesgrauen ſoll an's
Werk gegangen, der Bär im Lager überfallen, die Ehre des erſten
Schuſſes dem werthen Gaſte überlaſſen werden. Waſſili hat als
Führer zu dienen und die Herren in der Schänke zu erwarten.

Jetzt iſt der Tſchai fertig. Peter Pawlowitſch tritt in die Hinter
ſtube, das Schau und Feſtgemach des Hauſes, welches für gewöhn-
lich den Gäſten verſchloſſen bleibt, und wo das Getränk für den
hohen Beſuch ſervirt worden iſt. Paul Petrowitſch erklärt, ſogleich
folgen zu wollen. i Er zieht Waſſili bei Seite und flüſtert ihm zu:
„Du fürchteſt Dich wohl nicht vor den Bären

Ein Grinſen der Zuverſicht, welches das breite Geſicht des
Bauern in eine einzige, von einem Ohr bis zum andern reichende
Querfalte zieht, iſt die Antwort.

„Gut denn willſt Du zehn Rubel verdienen fährt Paul
Petrowitſch haſtig fort, und ohne die übr'gens ſelbſtverſtändliche
Rntwort abzuwarten, fügt er hinzu: „Du könnteſt ja dem Bären
ſchon vorher eine Kugel durch den Kopf jagen und dann ſagen, ich
ſei's geweſen. Weißt Du ich bin ein wenig kurzſichtig, und
ſicher iſt immer ſicher.“

Waſſili iſt kein Dummkopf. Er begreift ſofort die Situation
und findet ebenſo ſchnell einen Anhaltspunkt, um dieſelbe auszu-
nützen. „Mit tauſend Freuden, Väterchen!“ antwortet er. „Für
zehn Rubel ſoll's beſorgt werden noch dieſe Nacht. Aber ich habe
kein Gewehr, und unter fünf Rubel leiht mir Niemand eines“.

„Hier ſind fünf Rubel mach Deine Sache gut“, erwidert
Paul Petrowitſch und wendet ſich zum Gehen. Aber Waſſili hält
ihn noch zurück. „Und das Pfand, Väterchen flüſtert er. „Wer
vertraut einem armen Bauer ſo ohne Weiteres ſeine Flinte an
Wenn ich meine zehn Rubel jetzt gleich haben könnte, ſo würde ich
dieſe als Pfand geben können.

„Gut, gut, da haſt Du ſie. Aber wenn Du mich betrügſt,
Burſche

Waſſili zieht die Achſeln hoch, breitet die Hände wie ein „Pece-
howo“-Bild aus und ſchneidet ein erſchrecklich treuherziges Geſicht da
zu, als wollte er ſagen „Sieht ſo ein Menſch aus, der betrügen
will Dann macht er ſich eiligſt auf die Strümpfe, und Paul
Petrowitſch kann nun etwas beruhigter an ſeinen Tſchai gehen. Er
thut ihm noth, der Tſchai; denn die Ehre des erſten Schuſſes mit
ihrer nothwendigen Konſequenz, als „Joggeli, der die großen Stiefel
anhat,“ den Vortritt in die Höhle des Vären zu haben, war ihm
ſtark in die Glieder gefahren.

(Schluß folgt.

der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ abgethan, mit dem
wir uns nicht erſt beſchäftigt haben würden wenn es nicht ge
eignet wäre, in weiten Kreiſen Unruhe hervorzurufen und wenn
wir nicht gerade aus Handwerkerkreiſen vielfach Auf-
orderungen und Bitten erhalten hätten, in dieſer
Ingelegenheit nochmals das Wort zu ergreifen. Die Aus-

laſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ werden
beſonders in miancheſterlichen Kreiſen als offiziös ausgegeben
und auf dieſe Weiſe wird das Vertrauen der Handwerker und
deren Freunde im Parlament in den guten Willen der
Regierung durchaus erſchüttert. Jm ſozialdemokratiſchen Jargon
würde man das Vorgehen der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ als „Lockſpitzelei“ geeignet, die Handwerker zu

unüberlegten Handlungen zu verleiten, um ſie ins Unrecht zu
verſetzen bezeichnen.

Wir ſind weit davon entfernt, dieſe Abſicht herauszuleſen.
Allein daß die erwähnten Artikel „böſes Blut“ machen und
Mißtrauen gegen die Regierung hervorrufen müſſen, iſt klar.
Wir wiſſen nicht, ob wir es hier mit Geheimrathsoffiziöſenthum
zu thun haben; allein es iſt jedenfalls bedenklich, wenn immer
noch die Möglichkeit beſteht, derartige Privatleiſtungen als offi
ziös auszugeben. Da durch die Gehäſſigkeiten der „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ nicht blos die Handwerkerſchaft,
ſondern auch die „zünftleriſche“ Mehrheit des Reichstages
ſchwer gekränkt iſt, ſo wird in den Parlamenten eine Klarſtel-
iung darüber erfolgen müſſen, auf welche Autorſchaft die man-
cheſterlichen „Zünftler“- Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ zurückzuführen ſind.

Frankreich.
Die Aufregung über den „Matin“- Bericht

dauert fort. Der „Figaro“ tadelt das Blatt wegen der Aufnahme
des Straßburger Briefes um die wahre Geſinnung der Elſäſſer zu
erfahren, müſſe man ſich an das eigentliche Volk wenden, an die
dunkle Menge, die keine Stellung zu behaupten und keine Rückſicht
zu üben habe. Graf Chandordy erklärt bitter, das Ruſſenbündniß
bedeute gar nichts da es ausdrücklich nur zur Abwehr eines An
griffs diene, Niemand aber daran denke, Frankreich anzugreifen, ſo
komme es dem förmlichen Verzicht auf ElſaßLothringen gleich.

Verſtimmt
find einige Pariſer Blätter darüber, daß Kaiſer Nikolaus in ſeinem
Handſchreiben an Baron Mohrenheim lediglich von den freund
ſchaftlichen Beziehungen Rußlands zu der Republik ge
ſprochen habe, deren Erhaltung das eifrige Beſtreben des Botſchafters
geweſen ſei. Die erwähnten Blätter finden, der zweifellos mit be
fonderer Abſicht gewählte Ausdruck ſei ein neuer Beweis dafür, daß
von einem förmlichen Vündniſſe zwiſchen Frankreich und Rußland
keine Rede ſein könne.

Jtalien.
Die Beziehungen zu Rußland.

Der „Standard“ meldet aus Rom, in offiziellen Kreiſen ſei
man darüber beunruhigt, daß die Regierung einen neuen italieniſchen
Botſchafter am Petersburger Hofe zu ernennen beabſichtige. Es ſei
dies ein Beweis dafür, daß die Beziehungen zwiſchen Italien und
Rußland erkaltet ſeien.

Rußland.
Die Nihiliſtenbewegung in Südrußland.

Aus Warſchau meldet die „Köln. Ztg.“: Die Bewegung, welche
in Odeſſa zur Verhaftung zahlreicher Perſonen führte, iſt ſehr weit
gehend, namentlich im Weſten und Südweſten von Rußland werden
planmäßig die Volkfsmaſſen aufgehetzt. Zahlreiche Ausſtände werden
in den nächſten Tagen erwartet. Die Lage iſt ſehr geſpannt. Die
Regierung iſt auf alle Zufälle gerüſtet.

Velgien.
Die Nilis- Expedition.

Seitens der Regierung des Unabhängigen Kongoſtaates wird ent
gegen einer vom Pariſer „Temps“ veröffentlichten Nachricht ver
ſichert, daß keinerlei beunruhigende Meldung über die gegen die
Mahdiſten operirende Nilis- Expedition eingelaufen ſei. Jn
gewiſſen Kreiſen wird im Gegenſatz dazu behauptet, daß
die Expedition wohl einen ernſteren Unfall erlitten hätte,
von welchem die Nachricht von drei Wochen nach Brüſſel ge
langt ſei. Von anderer Seite wird verſichert, daß die NilisExpedition
ihren Marſch nach Nordoſten fortſetze. Aus dem Lager von Dijabbu
werde berichtet, daß man ſich auf einen Zuſammenſtoß mit den
Mahdiſten gefaßt mache, wobei hinzugefügt werde, daß dieſelben wohl
Gewehre, aber keine Munition beſäßen.

China.
Neue Gewaltthätigkeiten

haben bei Futſchan in der Provinz Fuhkien ſtattgefunden. Die
dortige amerikaniſche Miſſion wurde von einer zahlreichen wüthenden
Volksmenge angegriffen, die mit allerhand Waffen verſehenwar. Kapelle und Schule wurden gerſört Vier eingeborene

Schüler wurden verwundet; der Lehrer, welcher Ausländer iſt,
entkam. Eine ſtarke fremdenfeindliche Stimmung herrſcht unter
der Bevölkerung Futſchaus, welche die Straßen durchzieht mit
dem Rufe: „Vertreibt die ausländiſchen Teufel!“

Und dabei hört man ſchon ſeit zwei Wochen aus England
immer wieder die Botſchaft, es werde ſich gezwungen ſehen, „ſeine
Rechte mit Gewalt geltend zu machen.“ Es ſcheint denn doch jetzt
die höchſte Zeitzum energiſchen Eingreifen ſeitens der europäſchen Mächte,

die alleſammt in gleichem Grade daran intereſſirt ſind, die Ge
fahren abzuwenden, welche der Sicherheit ihrer Landsleute drohen.
Hier liegt augenſcheinlich Gefahr im Verzuge. Die Aufreizung der
Eingeborenen in den ſraglichen Gegenden iſt mit ſo gutem Erfolg
von den geheimen Geſellſchaften betrieben worden, daß kein Europäer
mehr ſeines Lebens ſicher iſt.

Aus Nah und Fern.
Neun Brüder v. Tresckow im Feldzuge 1870/71. Man

ſchreibt der „Kreuzztg.“: „Die Mittheilung, daß der Fall, daß ſieben
Brüder den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben, einzig daſteht, iſt
unrichtig. Von den vierzehn Söhnen der Frau v. Tresckow
(Radojewo) haben ein Sohn den Feldzug von 1864, ſieben Söhne
1866 und neun Söhne 187071 mitgemacht. Einer iſt bei St. Privat
geblieben zwei un 1866 und zwei 1870 verwundet. Sie erwarben
in dieſen drei Feldzügen einen Orden pour le mérite, ſechs Rothe
Adler-Orden mit Schwertern, ein Eiſernes Kreuz 1. Claſſe und
ſieben Eiſerne Kreuze 2. Claſſe.

Cholera in Japan. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
daß ſeit dem Ausbruch der Cholera in Japan dort

5 000 Erkrankungen vorgekommen find, von denen 16 000 einen
tödtlichen Ausgang hatten.

Die Unterſuchung wegen der auf dem Schiffe „Villane“
geſundenen n hat zu dem Reſultate geführt, daß
ein ſtrafgerichtliches Verfahren eingeleitet iſt; die Angelegenheit
wurde deshalb der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Epidemie. In dem Dorfe Roiſſy unweit Paris iſt ſeit einiger
e eine choleraverdächtige Epidemie ausgebrochen, von welcher
undert Einwohner ergriffen wurden von dieſen erlagen einige

20 der Krankheit. Noch iſt die Cholera nicht offiziell erklärt worden,
doch gilt diefelbe ärztlicherſeits für erwieſen. Die Regierung traf
ſofort ausreichende und Sanirungsvorkehrungen in dem
ſehr ſchmutzigen inficirten Or

Ueber den jüngſten Beſuch des Kaiſers auf Schloß
Lowther verlautet noch Folgendes Als der Schloßherr einige
Stunden abweſend war, beſahl der Monarch ſeinen Dienern, eine

ſchwere Kiſte auszupacken, die ſeine, Büſte in Marmor enthielt.
Ueber das vorzüglich gelungene Kunſtwerk deckte der Kaiſer eine
Palme, ſo daß das Geſchenk unſichtbar blieb. Als Lord Lonsdale
zurückkam, zog der Kaiſer ihn an die Palme, nahm dann die grünende
Hülle weg und widmete nun dem überraſchten Wirthe das loſt-
hare Andenker. Die Aufnahme, die die Bevölkerung von Penrith
dem kaiſerlichen Gaſt bereitete, hat ihn auf's höchſte befriedigt. Er
hat 1000 Mk ge'pendet, die im Winter, oder wenn es ſonſt Noth
thut, vertheilt werden ſollen. Für die Dienerſchaft von Lowther
Eaſtle beſtimmte der Kaiſer 3000 Mk. Nach ſeiner Ankunſt in Pots-
dam hat der Monarch in einem längeren Telegramm an Lord
Lonsdale für die glänzende Aufnahme ſeinen lebhaften Dank aus
geſprochen.

Recht angenehm muß die Stellung eines Redakteurs
an dem chineſiſchen Regierungsblatt „Peking Gazette“ ſein. Die be
hördliche Zenſur äußert ſich den Leitern dieſer Zeitung gegenüber
grundſätzlich in einer ſo unzweideutigen Weiſe, daß man nach der
Meinung des Kantoner Berichterſtatters der „Daily News“ ein un
glaublich ſcheinendes Gerücht für begründet halten muß: es ſoll näm
lich während des 900jährigen Beſtehens der chineſiſchen Amtszeitung
1800, ſage achtzehnhundert Redakteuren der Kopf abgehauen worden

ſein
Krieg im Frieden. Während des geſtrigen Manövers der

lemberger Garniſon wurde eine Kavallerieaitacke auf das 24. In
fanterieregiment ſo ungeſchickt ausgeführt, das 30 Jnfanteriſten unter
die Pferde kamen, und zum Theil ſchwere Verletzungen erlitten.

Zum Höllenmagſchinen Attentat auf deu Polizeioberſt
Kraufe. Wie die „StaatsbürgerZtg.“ mittheilt, ſollen neue wichtige
Verdachtsmomente zu Tage getreten ſein, die auf die Spur der wirk
lichen Attentäter führen. Mehrere Verhaftungen wurden in Folge

deſſen vorgenommen.Zur Affaire von ThüngenStern, welche noch immer nicht
zur Ruhe kommen will, erhalten wir eine Meldung, nach welcher
Stern ſeine eingelegte Berufung gegen das Urtheil des Schöffen
erichts Kiſſingen zurückgezogen und ein Begnadigungsgeſuch
imwandlung der Gefängniß in Geldſtrafe beim Juſtizminiſterium

eingereicht habe. Bereits Ende dieſer Woche dürfte die Entſcheidung
des als Kontrolinſtanz angerufenen Bamberger Appellationsgerichts
in dieſer Begnadigungsſache erfolcen. Die Akten befinden ſich in
Bamberg. Das königl. Zivilkabinet hatte ausdrücklich um ein dies
bezügliches Gutachten erſucht, da auch durch Vermittelung des
Berliner Auswärtigen Amtes beſtimmte Auskünfte aus Amerika
über Stern eingegangen ſind, welche im Grunde genommen
ſeine juriſtiſche Lage keineswegs verbeſſern.
Nachgerade wird allgemein auch in offiziellen Kreiſen ange-
nommen, daß ihm die Zurücknahme der Berufung wenig nützen
und daß die Entſcheidung des Regenten abſchläglich lauten dürfte.
Beſonders belagſtend für ihn ſoll eine die Ueberfahrtsbillets ſeiner
Familie betreffende Feſtſtellung ſein, weil dadurch erwieſen wird,
daß er den Knaben, welcher den Anlaß zu dem ganzen unerquicklichen
Vorfall gegeben hat, dort auch, wie in Kiſſingen, als nur zwölf
jährig angemeldet hatte, um ſo die Hälfte der Ueberfahrt zu erſparen.

„Ein einzig Mädchen liebt er nur.“ Br. James Haw-
kins, ein Mitglied der Brookes Opera Company in Detroit, Michigan,
hat nicht weniger als ſieben Prozeſſe wegen „Bruchs des Ehever
ſprechens“ über ſeinem Haupte ſchweben. „Geſtern nun,“ ſo ſchreibt
der MichiganHerald, „trat Hawkins in Dolly o Clair auf. Das
Orcheſter ſetzt ein, er öffnet den Mund und ſingt: „Ein einzig Mäd-
chen lieb ich nur Da gber bricht der Skandal los und von
ſieben Logen aus, in denen die ſieben verlaſſenen Mädchen, von ihren
Freunden umgeben, ſitzen, beginnt ein Pfeifen und ein Bombarde
ment mit Eiern und faulen Aepfeln, wie es unſer Theater noch nie
geſehen hat. James Hawkins aber hat in den Augen der übrigen
Damen ſo ſehr gewonnen, daß wir bald den achten, neunten und
zehnten „breach of promise Process“ erwarten.“

Geſchmackvolle Reklame. Deine Worte ſollen in Waſſer ge
ſchrieben ſein“ hieß es bis vor Kurzem, wenn die n
und Erfolgloſigkeit menſchlichen Strebens mit erſchütterndem Wort
verbildlicht werden ſollte. Die Metapher, ſo bemerkt das „W. Frdbl.“,
ſcheint nunmehr aus dem Sprachgebrauche der Menſchen verſchwinden
zu ſollen. Haben in Waſſer geſchriebene Worte doch nachgerade die
Dauer und die Wirkung einer Zeitungs Reklame angenommen
Wir leſen in einer franzöſiſchen Revue: „Die Schweizer ſind jüngſt
auf die merkwürdige Idee verfallen, den Grund ihrer Seen als
Inſeratentheil einer Zeitung zu verwerthen.“ Der a iſt eben
ſo ſinnteich, wie einfach. Man legt auf den Grund des Sees Plakate,
die auf zementirten und mit Lack überzogenen Brettern an
gebracht ſind. Die gelben oder weißen Buchſtaben heben
ſich von ihrem ſchwarzen Hintergrunde ab und ihr Bild
kommt, Dank dem Geſetze der Strahlenbrechung, auf der Waſſerober
fläche zum Vorſchein. Der Genfer See hat bereits von dieſer Grau
ſamkeit der Reklame zu leiden; bald kommen auch die anderen
maleriſchen Seen der Schweiz an die Reihe, und die Zeit iſt nicht
fern, wo die T ein immenſes Plakat die letzte Seite einer
Zeitung geworden ſein wird.

Hohe Würde. Daß er wenigſtens „Zeitgenoſſe“ ſei, damit
hat ſich ſchon Mancher tröſten müſſen, der ſich nach einem Stand
umſchaute. Auf einen neuen Titel iſt, wie der „Figaro“ mittheilt, ein
Pariſer gekommen. Seine Viſitenkarten zeigen die Aufſchrift:
di n, Mitinhaberdes allgemeinen Stimm-
re Stoßſeufzer. Tod und Mord hier und dort! Greuel in
Armenien Schonung nur von Wenigen Blutthat der Eliſe Sanke

Madagaskar: Fieberkranke Macedonien: Stadt und Dorf
roh in Brand geſteckt wie Torf ſtarke Spannung und Erboſen

s n England und Franzoſen bei Dieppe Schiff kaput
Mühlheim: Volk in höchſter Wuth und das nennt man weit

und breit dann mit Recht: „Die ſtille Zeit

Heer und Marine.
Die Mannöver der Herbſtübungéflotte in der Nordſee

dauern bis zum 25. d. M. Am 27. d. M. erfolgt die Abreiſe nach
der Oſtſee. Während der dreitägigen Eahrt um Kap Skagen ſollen
Evolutionen vorgenommen werden. Am 30. Auguſt trifft die Flotte
in Kiel ein, wo ſie am folgenden Tage Kohlen anfüllt. Der 1. Sep
tember iſt Ruhetag, am 2. September findet eine große Sedanfeier
ſtatt und am 3. September werden die Uebungen wieder aufgenommen.
Die Flotte geht zunächſt nach Saßnitz und trifft am 11. September
in der Danziger Bucht ein, wo bis zum 15. September die Schluß
mannöver ſialtfinden. An letzterem Tage erfolgt vor Neufahrwaſſer
die Auflöſung der Flotte.

o.oaoaaAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Merſevurg, 22. Auguſt. (Auf dem Marſche.
Störriſche Kuh.) Das 2. Bataillon des 36. JnfanterieRegi
ments traf heute Mittag hier ein. Die Mannſchaften hatten auf
dem Marſche, den ſie bereits um 4 Uhr früh von ihrer Garniſon
Naumburg aus angetreten, von der zunehmenden Hitze ſtark zu leiden
und dicht vor der Stadt, ſowie beim Marſche durch die vom Sonnen-
brand durchglühten Straßen wurden mehrere Füſilire ſchlapp
und mußten theilweiſe in ärztliche Behandlung genommen
werden. Einer der Erkrankten wurde dem Garniſonlazareth Halle
überwieſen. Das Bataillon rückt morgen früh nach Halle ab, um
zunächſt am Regimentsexerziren theilzunehmen. Zwei Döllnitzer
Fleiſcher transportirten heute Vormittag eine etwas ſtörriſche Kuh
durch unſere Stadt und wurden auf dem Meuſchauer Wege von
dem trotz der Blende plötzlich ſcheu werdenden Thiere in den raben
der ſog. kleinen Saale gedrängt, wobei der eine Begleiter mebrere
blutende Geſichtsverletzungen davonirug. Nunmehr legten die Döll
nitzer dem Thiere die vorſchriftsmäßigen Feſſeln an und werden ſo
wohl glücklich nach Hauſe gekommen ſein.

RNaumburg, 22. Auguſt. (Sturz aus dem Fenſter
Explofion.) Ein dreiſähriges Kind ſtürzte in der Nordſtraße

zwei Stock hoch aus einem Treppenflurfenſter in den gepflaſt
Hof hinab das Kind erlitt innere Verletzungen. Geſtern
kurz nach 11 Uhr erſcholl aus einem Haus auf dem Markt ein lauter

oberen
hrceparatur
ſöherei-Verke

gorderlich w
Pochen erſtre

gen Zeit u
je cwünſht
d ganzdein Cid

Jerice
h am Mon

önhauſen,
ſil gearbeite

en Arbeite
Icheitsfeld z
e das Pe

alſchloſſen b
ind die Kop
ſeter unter
änen Arm u
den Unglückl
poſelbſt ihm

San
m Martir
der im Julie
jberfallen he

Sch
nacht eine c

Aufforderun
ſheinend mi
daß dieſer

Ha
horenen
durch Hühr
ſofort benac
fers das
ingeleitete

Höten
Raſerny)
de katholiß

Kinder

b So
ſt der regi
bei Bonn
Commerau
hochwild d

W M
r

Reinin
übergehen.

A

dal te
Intendant

Kagene
im 7. thü
das kürzli
in den Ar
geſtorb
den Holza
mit ihm
und ihn
Kirmſe ſe

Ke
Heſſen fü
höhe ſehr

Provinz,

teſidiren

D
ordneten
Kathes b
bewillige

Ueleben

Außig
Dresden
Vittenber
bardv

Ragdebur
Vittenber

V

keew

Ktrichr

H
Glaß
Kächſ.

Schle



Pots-
Lord

k aus

eurs
e be
enüber
ch der
n un
näm-

eitung
vorden

welcher
chöffen
ich
ſterium
eidung

gerichts
ſich in
n dies
ig des
Amerika
ommen
ſern.

ange
nützen
dürfte.
ſeiner

n wird,
icklichen

zwölf
rſparen.
s Haw-
ichigan,
Ehever
ſchreibt

Das
g Mäd-
nd von
n ihren
nbarde-
och nie
übrigen
ten und

tetei
ort

Frdbl.“,
hwinden
rade die
ommen!
d jüngſt
een als
iſt eben
Plakate,

rn an-
heben

r Bild
ſſerober
r Grau-
anderen
ſt nicht
e einer

damit
Stand

ilt, ein
ſchrift

i m m
euel in
Sanke
Dorf

Frboſen
kaput

n weit

ordſee
e nach

ollen
lotte

Sep
anfeier
mmen.
tember
chluß
waſſer

C. TRegi
n auf
rniſon
leiden

nnen-
chlapp

nmen
Halle

um
nitzer
Kuh

von
raben
hrere
Döll
en ſo

ſter.

5n
auter

owther

den man anfangs für einen Schub Wohnung ves Lokomotivführers el auf vat die

i ſehn enzinflaſche geplatzt war, wodurch ein kleiner Zimmer
jiand entſtand. ß

Wittenberg, 22. Auguſt. (Unfa lII) Beim Entladen
guiodirte eine Platzpatrone und drangen dem Soldaten, einem 35 er
za 1. Kompagnie über dem Auge Holztheichen in den Kopf. Zum
giück blieb das Auge ſelbſt unverletzt.

Aus dem Elbthale, 22. Auguſt. (Ausbaggerung.)
oberen Elb- und Moldau-Gebiete find gegenwärtig größere

Fehtceparaturen und Dammbanten im Gange, wodurch für den
zjzerei Verkehr ein unfreiwilliger Stillſtand eingetreten iſt. Die

gforderlich werdende Pauſe dürfte fich, wie verlautet, auf einige
chen erſtrecken. Diesſeits der Grenze gelangten während der

gen Zeit umfaſſende Ausbaggerungen zur Ausführung, um für
je erwünſchte Verbeſſerung der Fahrrinne Sorge zu tragen. Es
d ganz gewaltige Maſſen Sand, welche bei dieſen Baggerungen

u e De et AnglgasfaltFerichow, 21. Auguſt. in Ung sfalh) ereignetejh am Montag Mittag auf der Brücke zwiſchen Hämerten und
Echönhauſen, an der zur Erhöhung der Tragfähigkeit ſeit längerer
grit gearbeitet wird. Der Arbeiter W., ein junger fleißiger Menſch,
en Arbeitszeit abgelaufen und welcher gerade dabei war, das
Irbeitsfeld zu verlaſſen um ſeinen Lohn in Empfang zu nehmen,
le das Pech, daß ſeine Mütze von der Brücke herabfiel. Kurz

ntſchloſſen band er ein Seil an die Brücke um hinab zu klettern
ind die Kopfbedeckung e Aber kaum war er einen

bis fich er da

Reter unter der Brücke, da riß der Strick und der Arme ſauſte, ſich
änen Arm und ein Bein zerſchmetternd, in die Tiefe. Man brachte
den Unglücklichen hierauf in ſein in Schönhauſen befindliches Logis,
poſelbſt ihm ärztliche Hilfe zutheil wurde.

Sangerhanuſeu, 21. Auguſt. (Verhaftung.) Heute wurde
mMartinsrieth ein Mann Namens Römer aus Dankerode,
der im Juli eine Frau bei Schwenda, in der Abſicht ſie zu mißbrauchen,
iberfallen hatte, verhaftet und in das hieſige Gefängniß abgeliefert.

8 Schwerborn, 22. Auguſt. (Einen rohen Bubenſtreich)
nacht eine aushängende Aufforderung weiteren Kreiſen bekannt. Die
Aufforderung lautet: Wer mir denjenigen, welcher meine Ziege an
ſheinend mit einer Miſtgabel tot geſtochen hat, ſo zur Anzeige bringt,
daß dieſer gerichtlich beſtraft wird, erhält 30 a Belohnung

udwig.“
S Harzburg, 22. Auguſt. (Die Leiche eines neuge-

ſorenen Kindes) wurde im Garten eines hieſigen Hofbeſttzers
durch Hühner aufgeſcharrt. Die Behörde, welche von dem Funde
ſofort benachrichtigt wurde, hat eruirt, daß die Ehefrau des Hofbe
fers das Kind vor zwei Wochen (angeblich todt) geboren hat. Die
engeleitete Unterſuchung wird das weitere ergeben

Hötensleben (Kreis Neuhaldensleben) 22. Auguſt (Die
Raſern) ſind unter den hieſtgen Schulkindern ausgebrochen, ſo daß
de katholiſche und evangeliſche Schule geſchloſſen werden mußten.
60 Kinder ſind erkrankt

b Sondershanſen, 22. Auguſt. (Vom Hofe.) Heute früh
ſt der regierende Fürſt nebſt Gemahlin aus dem Bade Neuenahr
hi Bonn zurückgekehrt und wird von morgen ab ſeinen gewohnten
Sommeraufenthalt in Schloß Gehren nehmen, um der Jagd auf
hochwild dort obzuliegen.

V Meiningen, 22. Auguſt. (Vom Hofe. Betriebs-
wech ſel.) Jn Hummelshain wird am Sonnabend die Großfürſtin
Alexandra von Rußland erwartet; die Großfürſtin von
Oldenburg iſt geſtern dort eingetroffen. Die Bahnhofſtrecke
NReiningen-Mellrichſtadt wird in preußiſchen Betrieb
übergehen.

S Alteunburg, 22. Auguſt. (Hoftheater. Tod durch
ovale der Herzog und Holzarbeiter.) Zum
Intendanten des herzogl. Hoftheaters iſt vom Herzog Freiherr von
Kageneck ernannt worden. Derſelbe war bisher Oberſtlieutenant
im 7. thüringiſchen Jnfanterie- Regiment. Ein elfjähriges Mädchen,
das kürzlich auf dem hieſigen Friedhofe von einem giftigen Jnſekt
in den Arm geſtoch en wurde, iſt geſtern in Folge Blutvergiftung
geſtorben. Der Herzog dieſer Tage in e h ar
den Holzarbeiter Georg Kirmſe aus Großenſtein, der vor 50 Jahren
mit ihm in derſelben Kompagnie des altenburger Kontingents gedient
und ihn damals auf Poſten geführt hat. Der Herzog übergab dem
Kirmſe ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift und ein Geldgeſchenk.

Kaſſel, 22. Auguſt. Vom Hofe.) Jn unſerer Provinz
Heſſen fühlt man ſich durch den Beſuch des Kaiſerpaares in Wilhelms

höhe ſehr geehrt. Die Hoffnung iſt noch immer ſehr lebendig in der
Provinz, daß ſpäter einmal der Kronprinz in Kaſſel mehrere Jahre
teſidiren werde.

Dresden, 23. Auguſt. (Sedanfeier) Das Stadtver-
udnetenkollegium iſt in ſeiner geſtrigen n der Vorlage des
s beigelreten, für die Feier des Sedanfeſtes 17 000 Mark zu
ewilligen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

0 Fall. Wuchs.
Stwraußfurt 21. Auguſt 1,00. 22. Auguſt 1,90.
halle 1,76. t 46 Z 1,74. 0,02Kolha. 7 I 1,50. 77 1,43. 0,06Ueleben e 20. D7 7 1,34. 21. 7 27 1,30. 0,4 un

Elbde.

Außig 20. Auguſt 0,48. 21. Auguſt 0,34. 0,14
Dresden e u 0,765. 9/83. 0,06Vittenberg e e 57 1,68. 77 3,75. 0,17Larev 1194. I. S 66Ragdeburg 1,00. e 1,0b. 0,05Vittenberge e 1,12. e 1,15. 0,03
e r auf Grund der Berichte der deutſchen
eewarte in Hamburg:

Sonnabend, den 24. Auguſt: Warm, wolkig, ſchwül.
ktrichweiſe Gewitter.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handelsmann Johannes Kiſtner in Holzminden Kaufmann Carl

Claß in Küngenthal Privatmann Albin Bruno Klemm in Leipzig;
Kächſ. Waarenhaus J. Cohn in Mittweida.

Viehmärkte.
Echlachtviehmarkt im ſtädt. Viechhofe zu Halle am 22. Auguſt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertauſe I. Qual. I. Quat. I. aual.
andema a. h. a. b. a. b. kauft verkauft

9 RNinder, 5 S 9davon: Ochſen, S 2 291 Färſecn, S I 12 Kühe, 7 vo 256 Bullen, 32 S 29 S23 Kalben, 45 42 S S S 23 2Hammel, Schafe, S

davon Lämmer, S S S S S S119 Schweine davon S S 2 v S S 2 30119 Landſchweine, 54 52 50 29 30Ungariſche. S S S
harre

Gcſchäftsgang: ruhig
Geſammt-Auſtrieb dieſer Woche 24 RNinder (davon 6. Ochſen, 3 Kalben, 7 Kühe,

514 Schweine, 259 Kälber, 54 Hammel.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Auguſt 1895.

rer
J t J S R z. 2 2 7Zum Verkaufe 7 2 z 7 s 23ſtanden 22 1 77 S S S l 77o c wo c H SI. Qualität II. Qualität i. Quai D7

373 Rinder, davon 346 27128 Ochſen III denen 72 un 67 un 62 115 13
44 Halben. 70 56 u 02 42 2121 gühe S 66 S 60 55 116 580 Bullen S 63 60 57 70 7145 Kalben? 47* S 43 S 40 S 145561 Schafviehs. 33 S 30 S 28 534 271147 Schweine davon 1015 12:
m Dakonier n n un2226 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 60 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnleren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.
Geſchäftsgang: 2 und mitteimäßig, ſchleppend.

Geſammt-Au ftrieb dieſer Woche: 24 Rinder (davon 600 Ochſen, 24 Kalben, 254 Kühe,

63 Bullen), 936 Kälber, 1004 Schaſe, 2280 Schweine (davon 2280 Landſchweine,
Bakonier). Jn Summa: 4600 Schlachtthiere-

Nordhauſen, 22. Auguſt Auf dem heutigen Schweine-
markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferlel mit 9
bis 14 bezahlt und zwar geringe mit 9—-10 mittlere mit
11--12 C und beſte mit 13-14

Hamburg-Altong, 20. Aug. (Central-Viehmarkt.)
Hornviehhandel lebhaft, Hammelhandel ebenſo. Beſte Rinder
66 Mittelwagre 58-—61 C. und geringere Waare 51-56
die 100 Pfund. Beſte Hammel 60--65 Mittelwaare 55——60
und geringere Waare 45-54 4 das Pfund. Schweinehandel
auch lebhaft. Beſte ſchwere Verſandtwaare 46—47 leichte
Mittelwaare 48—49 Ferkel 45--46 und Sauen 33--41 Mark
J Pfund. Kälberhandel ziemlich gut. Preis 65—-75 4 das

und.
Hanuover, 22. Auguft. Auftrieb: Stück Großvieh,
w Der Durchſchnittspreis prokg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh Schweinen

45-51 Kälber 60 75 Hammeln 60--65 Geſchäft ſchleppend.
Köln, 22. Auguſt. Der Auftrieb zum heutigen Schweine-

markte betrug 1048 Stück. I. Qual. 51--52 II. Qual. 47 bis
50 III. Qualität 42-46 per Kilogramm. Geſchäft leb-
haft, geräumt.

Dresden 22. Auguſt. Auftrieb: 10 Stück Ninder, 744
Stück Landſchweine, 1. Qual. 43--45 2. Qual. 40--42
807 Stück Kälber. Sonſt Montagspreiſe. Lebhaftes Geſchäft in
Folge ſchwachen Auftriebes.

Chemnitz, 22. Auguſt. Aufgetrieben waren heute 12 Rinder,
405 Landſchweine, 309 Kälber, 52 Hammel. Als höchſte Durch
ſchnittepreiſe wurden ermittelt: Rinder öſterreichiſche bis 70
1. Qualität 64—68 2. Qual. 5260 A. für 100 Pfd. Fleiſch
gewicht, Landſchweine 45--52 für 100 Pfund Lebendgewicht
bei 40 Pfd. Tara für je 1 Schwein, Kälber 60—64 A. für 100 Pfd.
Fleiſchgewicht, engliſche Lämmer 30—34 C für 100 Pfd. Lebendge
wicht. Mittelmäßig.

Marktberichte.
Hamburg, 21. Auguſt. (Zuckermarkt.) (Originalbericht

von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche vom 10.
bis 17. Auguſt ſind nachſtehende Zuckermengen 4 angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 23 303 Sack roh, 14 970 Sack raff., 4780 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 45 700 Sack (roh), 67 666 Sack raff., 14785
Kiſten, 182 Faß, 3199 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 146 660 Sack, 19 345 Kiſten, 160 Faß. ir ſchätzen
heute den Lagerbeſtand auf feſten Aagn 1 155 000 Sack roh, 28 000
Sack raff. 1 183 000Sack, in Lagerkähnen 41 000 Sackroh,2000Sack

raff. 4300 r Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 274 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1500 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 12. bis 18. Auguſt) waren die An
künfte: Oeſterreichiſche Zucker 7000 Sack roh, 43057 Sack raff. 50 057
Sack, Deutſche Zucker 26300 Sack roh, 10 840 Sack raff. 37 140
Sack. Die Verſchiffungen waren 92699 Sack. Der Lagerbeſtandwar am 22. Auguſt v. g. auf feſten Lägern 5000 Sack raff., in

Lagerkähnen 3000 Sack roh, in Originalkähnen und noch nicht
clarirten Seeſchiffen ca. 169 000 Sack, im Ganzen ca. 177 000 Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco geringer Verkehr, Termine ruhig, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Rk.
dez., loco 130-—-144 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 185 Mk. bez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch

ſchnittspreis Mk. bez., per September 134,50 135,25--134,75 Mk. bez., per Oktober
137,25 137,50 137,25 Mk. bez.,
Dezember 141,25 141,50--141,25 Mk.
146,25 Mk. bez., per Mal Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwach offerirt, Termine behauptet, gekündigt To.,
Kündigungspreis Mk., loco 105--112 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 110,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 110-111 Mt. ab Bahn bez., wenig
klammer 106 Mk. frei Haus bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk bez., per September 109,5--110,75--110,6 Mk. bez., ver Okt. 112,5
bis 113,75--113,5Mt. bez., per November 115,25-115,75 Mk. bez., per Dezember

Mai 125—122,5 Mt. bez.
Gerſte per 1000 er ſtill, Futtergerſie, große und kleine 106-122 Mk. nag

Qualität bez., Braugerſte 125--160 Mk. bez. ßHafer per 1000 Kilogr. loco etwas matter, Termine matt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis k. bez., Loco 123--154 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsqual. 130 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 130--137 Mk. bez., ſeiner 138
bis 140 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 130— 137 Mt. bez., feiner 138— 146 Mk. bez., geringer N. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 132 1382 Mt. bez., feiner 140-—148 Mt. bez., ruſſ. 130-134 Mk. bez., neuer
Hafer 123— 135 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September 123,5 123,75 Mk. bez., per Oktober 122 Mk. bez., per November Mk.
bez., per Mai Mk. bez.

Mals per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 112—118 Mk. nach Qualität, runder 113-116 Mt.
bez, amerik. 113—176 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 110,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Nt. dez., per Auguſt Mk. bez., per
September 102,25— 105,5-—105,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 22. Auguſt. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 194--158
Mk., neuer Mk., Weißweizen 128 133 Mt., glatter engliſcher Weizen 122--128 Mk.,
Rauhweizen NMk., Roggen alter 112118 Mk., neuer u Mk. Chevalier
gerſte 145- 170 Mk., Landgerſte 125-—140 Mk., Hafer 120- 134 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 22. Auguſt. Weizen matt, loco 133-136 Mt., per September- Oktober
135,00 Mt., per OktoberRovember 137,600 Mk. Roggen loco behauptet, 112--115 Mk.,
per Sept.Okt. 110,00 Mt., per Okt.Nov. 132,50 Mt. Vommerſcher Hafer 115 bis
bis 125 Mk.

Köln, 22. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco 14,25, neuer hiefiger fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen dieſiger loco 12,75, fremder loco 14,00, per
Oktober Hafer alter dieſiger loco 12,00, neuer dieſiger fremder 13,25.

Mannheinm, 22. Auguſt. Weizen per Auguſt Mt., per November 14,05 Mk.,
per März 14,35. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,60 Mk., per März 11,90 Mt.

Hafer per Auguſt Mk., per Nov. 12.00 Mk., per März 12,39 Mk. Nails ver
Auguſt per Nov. 19,50, per März 10,50.

Hamburg, 22. Auguſt. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 135-- 136 Mt.
Roggen loco ruhig, mecklendurg. ioco 125, neuer 118--120 Mt., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 76. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 22. Auguſt. Weizen ver Herbſt 6,58 Gd., 6,60 Br., per AuguſtSept.
Gd., Br., per Frühjahr 7,01 Gd., 7,03 Br. Roggen per Herbſt 5,72 Gd., 5,74 Br.,
per Auguſt Sept. Gd., Br., per Frühjahr 6,10 Gd., 6,12 Br. Mais per Auguſt
Sept. Gd., Br., per September- Oktober 5,48 Gd., 5,53 Br. Hafer per
Herbſt 5,95 Gd., 5,97 Br., per Frühjahr 6,18 Gd., 6,20 Br.

Peſt, 22. Auguſt. Weizen ſlau, per Herbſt 6,25 GSd., 6,26 Br., per Frühjahr
6,67 Od., 6,69 Br. Roggen per Herbſt 5,32 Gd., 5,33 Br., per Frühjahr 5,89 Gd.,
5,70 Br. Hafer per Herbſt 5,53 Gd., 6,54 Br., per Frühjahr 5,75 Gd., 5,77 Br.
Mais ver AuguſtSeptember 5,40 Gd., 5,45 Br., per MaiJuni 1896 4,42 Gd., 4,43 Br.

Paris, 22. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig,
Sept. 18,70, per Sept.Dez. 18,85, per Nov. Febr. 19,95.
Aug. 10,06, per Nov. Febr. 10,90

7

per November 139,50 139,75 139,50 Mk. bez., per
bez., per Januar 1896 146,25—146,50 146 bis

per Auguſt 19,20, per
Roggen ruhig, per

Paris, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver Auguſt 19,30, per Sept.
18,75, per Sept. Dez. 18,90, per Nov. Febr. 19,10. Roggen ruhig, per Auguſt
10,00, per Nov. Febr. 10,90.

Amſterdam, 22. Auguſt. Weizen auf Termine flau, per November 140, per
März 196. Roggen loco behauptet, anf Termine niedriger, per Auguſt per Oltober
93, ver März 100.

22. Auguſt. Weizen weichend. Roggen träge. HaferAntwerpen,
behanptet. Gerſre behauptet.

An der Küſte 14 Weizenladungey angeboten
Petersburg, 22. Auguſt. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,50. Haſer

3,3e Vnücn), 8 Kalber, Schaſe, 247 Schweine (davon 247 Landſchweine, Ungarn,
Zujeminen 304 Schlachtthlere.

Londou, 22. Auguſt

„39.
NewePork, 22. Auguſt. Telegramm). Rether Winterweizen 60 Weizen per

Kaffee gooo average Santos per Septe ver 34,55, per

Hort ſchloß mit 15 Points Baiſſe.

Aug. 67 per Zt. 677 rer Ott. 66 rer Dezetnber C. Eis ver A. guſt
prr Sept. per Oft. 77 b 2,80. Getreideiracht I

Evicagu, 22. Anguſt. (Telegr.) Weizen ver Aug. 621 ver Dez. 726' ver
Anguſt 369

Zurker.
Dambrurg, 22. Anguſt. Schlußbericht. Rüben- Woher l. Brodufz e

Rendemnent re Uſaner, jrcei an Bord Hamoterg rer L. gut per Oktober
9,62 ver DTezembe. 9,82 Her März 19,10. Fla

London, 22. Auguſt. 26 Prozent Japgzuaet ieco 12 rig
92/, matt.

Paris, 22. Augnſt. Schhufbericht. Rodtzucker ruh!z, 28 Prozent loco 27,00.
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 391 Kilegramm per Auguſt 28, per September 28,12
per Oktober Januar 28.75, ver Jonuar-Apri! 28,37

Bewe Nort, 2i. Ach ſt. Zucer: Muscorado Cents; rot Ceutrifugal 3
Cents, raff. grannl. 4, e Eents. ß

M derea,mter loco

Kaſfec.
Hambrlrg, 22. Argnit. Macquitttagsericht) Esod an ege Santos pe. Sep-

tenber 7 vrr De,ember 73 pe: Bärz 72 ver De 72 Pihig.
arre, 22. Auguſt. Schlukbericht.) Téegrtient nern Lenngem. Ziegler u. Co

ten 92,52, ver März 91,00.
72 2

Kaum behanptet.
Vwvre. 22. Auguſt. Telegramm ven Teimann,- Ziegler Co. Kaffec in New

Amiſterdam, 22. Agnit. JavaKoſſee geod ordnare
Petroleum.

Berlin, 22. Auguſt. Retrolenm. Nafſmrres Standard wie ver 100 Kg. mit Fa?
in Poſten von 100 Centner. Termiße ſlil. Gekündigt Allogremm Kündigimge
preis per dieſen Monat Mk., Teteſcbnittsvreis Mk., per Serrember 20,3 Mk.
Oktober 20,4 Mik., per November ?9,7 Vit., per Dezember 21 Mk.
020 B. Bkewen 22. Auguſt. (Schiußberictt.) RNaſſinirtes Petroſenm. Feſt.

P.
Hautburg, 22. Auguſt. Petroleum loco behauptet, Standard wöoſte loco 6,25.
Stettin, 22. Auguſt. Petroleum loco 19,55.

Antwerpen, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 183, Pe
käufer. Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 22. Auguſt. Spiritug mit 50 Markt Verdrancksabgade per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco inlt Faß per dieſen Monat

Speritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine feſter. Gekündigt 40000 Liter.
Loco mit Faß per dieſen Monat 41,3 -41,5 bez., per

Loco

Kündigungspreis 41,5 Mk.
September 41,5--41,4 41,7 bez., ver Oktober 39,8 40,1 bez., per November 38,7 38,9
bez., ver Dezember 38,6 38,8 bez., per Mai 1896 39,5— 39,8 bez.

Hamburg, 22. Auguſt. Spirltus ſtill, per AuguſtSeptember 197 Br., per
eptember Oktober 197 Br., per Oktober-Noveinber 20 Sr., ver Nov.Dez. 20 Br.

Stettin, 22. Auguſt. Spiritus loco unverändert, mit 70 Markt Konſumſteuer 36,40.
Breslan, 22. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver

branchsabgaben der Auguſt 56,00, do. do. 70 Mart Verhrauchsabgaben per Auguſt 38,00.
Paris, 22. Auguſt. Spiritus ruhig, per Auguſt 29,25, per September 29,50,

per September Dezember 29,75, per Januar-April 31,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
d Berlin, 22. Auguſt. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine unverändert. Ge

kündigt Ttr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß odne Faß per dieſen
Monat Mk., per Sepember und Oktober 43,8—43,9 43,8 bez., per November und
Dezember 43,7. Mt.

Hamburg, 22. Auguſt. Rüböl (unverzollt) geſchäftslos, loco 45
Kölu, 22. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 22. Auguſt. Rübsl loco feſt, per Auguſt 43,70, ver Sept.Okt. 43,70.
Breslan, 22. Auguſt. Rüböl per Auguſt 43,50, per Oktober 44,00.
Paris, 22. Auguſt. Rüböl behauptet, per Auguſt 49,00, per September 49,26, per

September Dezember 49,75, per Januar April 50,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 21. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 70—-75 Mk., Cocosnuß

kuchen, deutſche 909--110 Mk. Baumwollſaatkuchen 100-105 Mt. Erdnußkuchen 90 bis
125 Mt. Rapskuchen 85--90 Mk. Leinkuchen 110-115 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 Mk. per 1000 Kg.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 22. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135--160 Mk. nach Qualltät,

Piktoria-Erdſen 150-- 180 Mk., Futterwaare 116 134 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, geibe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 22. Auguſt. Kochlinſen 22,00—265,00 Mk., Kocherbſen 14,00—16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 22. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00-—-7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 16,20 Mk., Kartoffelmehl 16,20 Mk.
Nordhaufen, 22. Auguſt. Kartoffeln 5,50-6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 22. Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,25--16,75 Mk,

Lieferung per September- Oktober 16,50 16,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15,50--16,00 Mk., Lieferung per September- Oktober 15 75--16,25 Mk., Superior Stärke
17,00- 17,50 Mk., Superior-Mehl 17,00-- 17,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 21. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90-—-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham

h Mt., Butter 1,80-—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Fier 2,20--3,60 Mk
per Schock.

Nordhauſen, 22. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--2,40 Mk., von der Kenle, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,80 Mk., geräucherter Speck 1,40--3,60 Mk.,
Hammelſleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
butter 2,00— 2,20 Mk., feinſte Butsbutter 2,50 Mk., Eler 1,00--1,06 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,90——3,20 Mk., Käſe 8,00-—-4,50 Mk. per Schock.

e Hgmrurg 21. Auguſt. Schmalz. Steam 32,00 Mk., Fairbank 28,00 Mk., Armour
Spezial 34,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 33,60 Mk., Hamburger raff. Raddruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 40,00 43,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces Mk., in Firkins Mk., in Eimern Mk. un

verzollt.
BVremen, 22. Auguſt. Schmalz, Wileox 33,50 Pfg., Armour ſhleld 33,00 Pfg.

Cudahy 34,00 Pfg., Fairdanks 28,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 39,50.
Antwerpen. 22. Auguſt. Schmalz per Juli 802,, Margarine ruhig.

Fiſche.
Verlin, 22. Auguſt. Karpſen 1,20 2,40 Mk., Nale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 M. Hechte 1,00—2,00 Mk., BVarſche 0,60-- 1,60 Mk., Schleie 1,20 2,60 Mt.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 22. Auguſt. Steinbutt 100 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen, große 190Pfg., kleine 125 Wo Kleiße, große 70 Pfg., kleine 490 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander

66 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große
Pfg., mittel 5 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 159 Pfg., Silberlachs 130 Pfg.
Lachsſorellen 120 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabliau, große 18 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne Pfg., Peter
männchen Pfg., Rochen L Pfg., Blauſiſch 12 Pfg.

Verlin, 22. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O uffd per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
00,00 00,00 bez., per September 14,45--15,00 bez., per Oktober 15,25-15,30 bez., per
November 15,50 15,55 bez., per Dezember 09,00 00,00 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,50

Ic,O0 bez., Nr. O 18,0 16,50 dez, feine Marken über Notiz dezadit. Roggenmehl Nr.
o 15,50 16,00 bez., do. ſeine Marten Nr. 01 16,50--15,50 bez., Nr. 0 1,59 M. döder
als Nr. o per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,25--7,60 bez. Weizen
klele 7,20--7,40 bez.

Paris, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Nehl per Auguſt 41,45, per September 41,93,
September Dezember 42,50, per November- Februar 43,00.

Stroh. Heu.Berlin, 22. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 3,00-—3,66 MNt., Hen 3,10-—86,20 M,
per 100 Kilogramm.

Richtſtroh 3,00 3,60 Mk., Heu 3,50 4,50 Rk. perNordhanuſen, 22. Auguſt.
100 Kilogramm.

Leipzig, 22. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25— 3,00 Mk. Maſchinendruſch 1,78
2,00 Mk., Heu 3,00--3,50 Mk. per 50 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 22. Auguſt. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt 3,27 Mk., per September 3,30 Mk., per Oktober 3,32 Mk., per November 39,85
Mark, per Dezember 3,37 Mk., per Januar 3,37* Mk., per Februar 3,40 Mk., per
März 2,40 Mk., per April 3,421 Mk., per Mai 3,42 Mk., per Juni 3,52 Mk., per
Juli 3,45 Mk. Umſatz 140 000 Kilogramm.

Bremen, 22. Augnſt. Baumwolle, upland middling loco 37,75 Pfg. Wolle, Um
ſag 165 Ballen.

Liverpool, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per AuguſtSeptember 3 Werth, per DezemberJanuar 4,, Verkäuferpreils,

September- Oktober 38 Käuferprels, Januar- Februar 4 Verkäuferpreis,
Oktober- November 4 Verkäuferprels, Februar März Werth,
November Dezember 4 Verkäuferpreis, März-April 4“ d. Verkäuferpreis.

(Dffizielle Notirungen.) American good ordinary 3/,, do. low middling do.
middling 4 do. goodmidding do. middling fair 419 Pernam fair 4, do.
good fair 4 Ceara fair 3 do. good fair 42 Egyptian brown ſfair 57)16, do. do.
good fair 67 do. do. good 6 Peru rough fair do. do. good fair 4 do. do.
good 59 do. fine 6 Peru moder. rongh fair 4 do. do. good fair 4 do. godd
5 Peru ſmooth fair 4 do. do. good fair 48 M. G. Broach good 37 do. fine
32 Dhollerah good 32 do. fully good 31,, do. fine Domra good do. fully
ſag do. fine 37 Scinde good fair 27 e c Dihe, Bengal fully good 2
ne 3.

Metalle.
Glasgow, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numders warrants 46

h. 5 d.
Amſterdam 22. Auguſt. Bancazinn 39
London, 22. Auguſt. Silber 30, Lſtr., ChiliKupfer 47 Lſtrl., per 3 Monat

477 Lſiri, BVlei, ſpan. i07, Lſirl., engl. 11 Lſirl., ginn 642, Litir., Zint 152), Lſtrl.
Queckſilber J. 7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 3-3 h.

Nio de Janeiro, 21. Anguſt.
Bnenos-Ayres, 21. Auguſt.

Wechſel auf London 107
Goldagio 234

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Pr. Walther Gebenseleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav dolf Laureunt für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9—12 Uhr Vorm., außerdem Ehefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatfprechſtunde Nachm. 425 Uhr und Vr. Waltder Gedewleder
Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2-5 Uhr. Alle die Redaküen elfenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.
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do, do 1690 4 e e e e 191,60 bz. Efſener h e 7 140,50 bz. Khein.Nafſſauiſche Sahn e. 0 87,40 bz. Suhereur Se nd t 3 „80 b ſams,

Morczan e e e r e G. 2 u ertin. eintos2)do her wen Seraer Dank es r Mniihe Stayt tie o 18750 b uffiſche Sanntoten per 100 Ab. 210 00 We

7 kräftigd Handelsregiſter Am 28. September feiert das Were e 2Photo graphisohes Itelier von I Mipzloff. es Königlichen Amtoserichts FußArtillerie Regiment Encke (Magdeburg.) Nr. 4 durch
Zufolge Verfügung vom 14. Auguſt 1895 Feldndas 25jährige Erinnerungs-rſt Stäglieh geöffnet von 9-—6 Uhr, iſt an demſelben Tage bei der unterKl. Ulrichstrasse 18a I, el e tn Wir et der e eames einge

m ragenen Handelsgeſellſchaft:W. gnaner Shoenbrodt a Co. des Falles von Straßburg. ezu Osmünde Alle ehemaligen aktiven Reſerve und LandwehrOffiziere, Sanitäts Offiziere ſchon
C eranen p on in Spalte 4 folgender Vermerk: und Beamte des Regiments, ſowie diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften, welche niß zu

beſger d d Jegeuß m de wet ren r h V zur W SAlle diejeni 0 1 r zu Gr aufgefordert und gebeten, ihre Adreſſen dem ments äftszimmer z. Z. auf edigmee e r Se 717 t t an a der e ſchaſt ausgeſchieden. dem Schießplatz Shorn bis zum 8. September einzuſenden. W
e e Sei dere e en e er Lalte e S. den 14. Augun 1805 Rom Sberferenaut mefanung des Be e er Erinnerungsmedaille für Kom en von z 2 ierbei187071, ihre Namen in eine bei der Poltgei Inſpertion Zimmer 56 Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. der R
musliegende Liſte eiuſchreiben zu laſſen. J. A. Julius Lüderitz. d c x bereises Königlichen ts eitetn Allgemeine Kenten-Anftalt

edanferer. e e rn demſelben Tage er unter Nr. ßBekanntlich beabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden, das diesjährige Sendanfeſt des Genoßenſchaftsregiſters eingetragenen Gegründet 1833. h Stuttg art. Reorgauiſirt 1855. würde

beſonders feierlich zu geſtalten. In Folge deſſen haben die unterzeichneten Jnduſtriellen, Genoſſenſchaft: geganum ihren Arbeitern die zu ermöglichen, beſchloſſen, am 2. September Allgemeiner Conſum Verein zu Verßſiqhe Lebens, Kapital und Jußer ſich a
den zur Arbeiterſchaft gehörenden Veteranen von 1870/71 den ganzen Tag unter Halle a. S., eingetragene Genofſen Prungsſtand: G ordentlich bezogeZahlung des vollen Lohnes, allen übrigen Arbeitern von Nachmittags 4 Uhr ab ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, ca. 41000 Rentenverſichernngs eſellſchaft Reſerven ertig
ohne Lohnkürzung frei zu geben. in Spalte 4 folgende Eintragung Policen auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der t h da

An ſämmtliche Herren Arbeitgeber von Halle ergeht hierdurch die freundliche An Stelle des aus dem Vorſtande 2 Kgl ürtt. Staatsregierung. Mark rechne
Bitte, ihren Arv e an verfahren. [9865] ausgeſchiedenen Kaufmann Max Hoppe Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein mv r re Reomlexo t Je nannt Krongwerg cden be obiger r. t r Planr e le a. S. um Vor tandsmitglied ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 o der einfachen Prämie) erhält. und 9

R J. W en F. J Mons Kl. w wordep d a 9 W Auch ſehr günſtige Renutenverficherungen werden abgeſchloſſen. keiten
ueker-Rafünerie Halle. alle a. S., den uguſt 1895. z i beih en Prännerseharft Leopold Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. 7 r W Firm

T. e hen Handelsregiſter desdes Königlichen Amtsgerichts getheiEröffnung des 27. Curſus der landwirth-
zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 13. AuguſtAmtliche Vekannkmachungen.
denten Lage folgerde ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg. du

Ausſ chreibung. ipragungp u an n unle Der 27. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird der
Die Schmiede und Schlofſerarbeiten zum Erweiterungsbau des Aus Nr. 2273 die Firma: M ger i am 16. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr

e e kg Schlacht und Viehhofe ſollen im Wege der Wett dem Sitze in Gröbers und als Inhaberin gfnet im alten Rathhauſe e
froen. Frau Dr. Marie Knauer in Gröbers eröffnet werden.Angebote ſind bis eingetragen. An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 27 in dieMittwoch den 28. Auguſt, Vormittags 10 Uhr t ver Fabrikant Karl Richard Ritter I. Klaſſe und 48 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und 10 Lehrern, r

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen in Halle a/S. Inhaber der Firma worunter ein in das LehrerCollegium eingetretener zweiter Landwirthſchaftslehrer,
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. C. Rich. Ritter hat dem Clavier unterrichtet wurden.

Halle a. S., den 21. Auguſt 1895. macher Karl Alfred Ritter zu Halle a/S. Denjenigen Schülern welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlenDer Stadtbaurath. Prokura ertheilt, welche wie Nr. 552 wir angelegentlichſt zur Erreichung des Zieles unſerer Schule noch den Beſuch der

e e ealle a/S., den 13. Au nſter Weiſe beurthei at, den SchülernBekanntmachung. ghngides Aniegect Altheing n im en e e n Dur der Diglerſhuſc, Henn Ia
ungen ſind an den rektor der nte e, Neue tie Wege n n ſt an r Verdingun markt r zum 1. Dktober d. de n ihien welha z übe

gezwungen ſind, dieſelbe aus öffentlichen Mitteln zu unterſtützen. Die Lieferung von 102 Tauſend hart m Kern 20 i Igogrd. (8990
ir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes. Ziegelſteinen zur Erneuerung Der VorſitzendeDie Armen Direktion. er Gewölbeabdeckungen der Gerabrücken des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins und des Curatoriums

Zernial. in 7 r eb m gu r der Winterſchuleurt un eben ſoll vergeben werden. Graf RohenthalBekanntm ie Verdingungsunterlagen können im r SDer am 25. Januar 1842 zu utmgchun beiter Guſtav Wießner Perwaltungegebaäude der Dein Zimmer Candwirthſchaftliche Sch l di h vom
entzieht ſich der Sorge für ſeine Famſlie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unter N. 125 während der Dienſtſtunden ein ule zu Gurdlinburg dati
Uügt werden muß. geſehen, auch gegen portofreie en unter Aufficht der Königlichen Regierung und der Provinzial Verwaltung mit zwei Ma

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes. von 50 Pfg. baar (nicht in Briefmarken) klaſſigem Lehrgange beginnt 9Halle a. S., den 19. Juli 1895. von der unterzeichneten Dienſtſtelle be den 24. October 1895 hlDie Armen Dirottion. *innehete ſind berſchlofen und uit der Lehrhlan und Nede weitere Aust ft durch den Leiter der Anſ er s
Zernial. ehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt Dr. Richter derAufſchrift „Angebot über LBekanntmachung. e en hen Obſtbaum- und RoſenſchulenungstermineDie am 2. Oktober 1858 zu Rosnochau, Kreis ug dt i/Schl. gebor Severehelichte Franziska Nowack Dnhgieht ſich ver Sorge für ihr in ſodaß daſſelbe un W P 29.qus Armenmitteln verpflegt werden muß. portofrei einzuſenden. a u Muber Halle a. S., Vi

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. Merſeburger Chanuffee. deuHalle a. S., den 20. Juni 1895. Erfurt den 14. Auguſt 1895. Spezialkulturen: Correkt gezogene Formobſtbäume (Aepfel und Birnen in
a Die Armen -Direktion. Königl. Eiſenbahn-Betriebs- den vorzüglichſten Sorten), amerikaniſche Frühpfirfiſche, Roſen, Veerenobſt.

Zernial. Jnſpektion I. (9730 NB. Preieverzeichniß jederzeit frauco zu Dienſten
Hoiationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. TMit 1 Beilage.
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